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(54) KANÜLE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kanüle
(1), umfassend einen Kanülenkörper mit einem Kanülen-
rohr (11) und einem am proximalen Ende des Kanülen-
rohrs (11) angebrachten Ansatz (10), einen Steuerclip
(30), aufweisend einen Befestigungskörper (31) mit we-
nigstens einem Bedienelement (35, 36), wobei der Steu-

erclip (30) seitlich an dem Ansatz zur Bildung einer ersten
Aufbaustufe (I) anbringbar ist. Darüber hinaus betrifft die
vorliegende Erfindung einen Kanülenkörper, einen Kon-
taktclip (20) und einen Steuerclip (30) einer erfindungs-
gemäßen Kanüle (1).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kanüle
mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 sowie einen
Kanülenkörper mit den Merkmalen des Patentanspruchs
19, einen Steuerclip mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 20 und einen Kontaktclip mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 21.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Kanülen in un-
terschiedlichen Ausgestaltungen vorbekannt. Kanülen
umfassen typischerweise ein aus einem elektrisch leit-
fähigen Werkstoff, vorzugsweise Metall, hergestelltes
Kanülenrohr, an dessen proximalen Ende ein Ansatz und
an dessen distalen Ende eine Kanülenspitze angeordnet
sind. Durch den Ansatz kann die Kanülenspitze durch
ein medizinisches Personal zu Behandlungszwecken
beispielsweise transkutan zu einem Nerv eines Patien-
ten geführt werden, wobei die Lage der Kanülenspitze
unter anderem durch elektrische Stimulationsreize fest-
gestellt werden kann. Die elektrischen Stimulationsim-
pulse werden über ein Stimulationskabel zugeführt, wel-
ches das elektrisch leitende Kanülenrohr im Bereich ei-
nes proximalen Ansatzes der Kanüle kontaktiert. Solche
Kanülen sind beispielsweise aus der US 7,022,115 B1,
der EP 1 002 500 A1 und der DE 10 2016 110 379 A1
bekannt und werden insbesondere in der Anästhesie für
die periphere Nervenblockade verwendet.
[0003] Um die genaue Position der Kanülenspitze bzw.
des Kanülenrohrs in dem zu behandelnden Patienten bei
der Therapie bzw. bei der Anästhesie zu beobachten und
zu überprüfen, kommt vermehrt Ultraschall zum Einsatz.
Dabei wird ein Ultraschallkopf auf die Körperoberfläche
des Patienten aufgesetzt der Ultraschallsignale aussen-
det und die von dem metallischen Kanülenrohr reflektier-
ten Ultraschallsignale empfängt. Die verbesserte Ultra-
schall-Sichtbarkeit der Kanüle, wie sie beispielsweise in
der WO 2010/012 024 A1 beschrieben ist, hat zur Folge,
dass die Anästhesisten sich zunehmend auf die Ultra-
schall-Ortung des Kanülenrohrs beschränken und auf
die Elektrostimulation verzichten.
[0004] Es hat sich als nachteilig erwiesen, dass das
medizinische Fachpersonal einerseits den Ultraschall-
kopf zum Prüfen und Beobachten der Position des Ka-
nülenrohrs halten muss und darüber hinaus durch ge-
eignete Bedienelemente einerseits die Zufuhr als auch
die Aspiration einer Flüssigkeit durch die Kanüle, insbe-
sondere eines Lokalanästhetikums, steuern und ande-
rerseits die elektrischen Stimulationsreize setzen muss.
Bei den aus dem Stand der Technik bekannten Kanülen
hat sich die Betätigung als umständlich erwiesen und
erforderte erhöhten personellen Bedarf an medizini-
schem Personal bei der Behandlung des Patienten.
[0005] Hier setzt die vorliegende Erfindung an.
[0006] Der Erfindung liegen die Aufgaben zugrunde,
eine verbesserte Kanüle zur Verfügung zu stellen, die
zweckmäßigerweise die Nachteile der aus dem Stand
der Technik bekannten Kanülen beseitigt und in zweck-
mäßiger Weise eine vereinfachte Bedienung durch das

medizinische Personal sowie Kostenvorteile bei der Her-
stellung und Wiederverwendung einzelner Bestandteile
vereint. Insbesondere soll die Handhabung der verbes-
serten Kanüle und des Ultraschallkopfes zum Beobach-
ten und Prüfen der Position des Kanülenrohrs durch eine
einzige Person erfolgen können, wobei sämtliche Funk-
tionen der Kanüle, also das Steuern der Flüssigkeitszu-
fuhr und/oder der Flüssigkeitsabführung bzw. des Zu-
spritzens und/oder des Aspirierens und das Setzen der
Stimulationsimpulse sowie die Führung der Kanüle bzw.
die Positionierung des distalen Endes des Kanülenrohrs
an dem Nerv in einem einzigen Handgriff möglich sind.
Durch die Kombination von Stimulation und Ultraschall
soll mehr Sicherheit für Patienten und das medizinische
Personal ermöglicht werden. Die bildliche sonographi-
sche Darstellung der individuellen Anatomie des Patien-
ten und die zeitgleiche Kontrolle des Abstands der Ka-
nüle zum Nerven mittels Stimulation ermöglichen nicht
nur eine Optimierung der Punktionsgenauigkeit und so-
mit beim Zuspritzen des Lokalanästhetikums eine opti-
male Wirkung und mengenmäßig optimalen Einsatz des
Lokalanästhetikums, sondern bringen als Technik nach-
weislich auch einen zeitlichen Vorteil bei der Behand-
lung.
[0007] Diese Aufgaben werden erfindungsgemäß
durch eine Kanüle mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Darüber hinaus werden diese Aufgaben erfin-
dungsgemäß durch einen Kanülenkörper mit den Merk-
malen des Patentanspruchs 19, einen Steuerclip mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 20 und einen Kontakt-
clip mit den Merkmalen des Patentanspruchs 21 gelöst.
[0008] Die Unteransprüche haben weitere vorteilhafte
Ausgestaltungen der Erfindung zum Inhalt.
[0009] Der wesentliche Gedanke der Erfindung beruht
darauf, eine Kanüle nach Art eines modularen Systems
mehrteilig auszubilden, wodurch diese je nach Anwen-
dungszweck in einer ersten Aufbaustufe mit einem Steu-
erclip oder in einer zweiten Aufbaustufe zusätzlich mit
einem Kontaktclip zur Elektrostimulation ausgestattet
werden kann.
[0010] Die Kanüle mit den Merkmalen des Anspruchs
1 umfasst einen Kanülenkörper mit einem Kanülenrohr
und einem an einem proximalen Ende des Kanülenrohrs
angebrachten Ansatz und einen Steuerclip, aufweisend
einen Befestigungskörper mit wenigstens einem elektri-
schen Bedienelement der zur Bildung einer ersten Auf-
baustufe an dem Ansatz seitlich anbringbar ist.
[0011] Nach Maßgabe einer vorteilhaften Weiterbil-
dung der vorliegenden Erfindung kann die erfindungsge-
mäße Kanüle in einer zweiten Aufbaustufe mit einem
Kontaktclip versehen werden, der seitlich auf den Ansatz
ergonomisch angeordnet wird. Der Kontaktclip umfasst
ein Befestigungsteil mit wenigstens einem elektrischen
Kontakt, wobei der Kontaktclip seitlich an den Ansatz zur
Bildung der zweiten Aufbaustufe anbringbar ist und der
elektrische Kontakt in der zweiten Aufbaustufe eine elek-
trische Verbindung zwischen einem Stimulationskabel
und einer elektrisch leitenden Ader des Kanülenrohrs im
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Bereich des Ansatzes herstellt. In der zweiten Aufbau-
stufe kann die erfindungsgemäße Kanüle nach Art einer
herkömmlichen aus dem Stand der Technik bekannten
Kanüle zur Elektrostimulation verwendet werden, wobei
bevorzugt in der zweiten Ausbaustufe das wenigstens
eine Bedienelement des Kontaktclips zum Kontrollieren
der elektrischen Stimulationsimpulse verwendet werden
kann. Nach der Verwendung der erfindungsgemäßen
Kanüle kann der Kontaktclip von dem Ansatz abgenom-
men werden und nach einer entsprechenden Reinigung
für die Behandlung von weiteren Patienten verwendet
werden.
[0012] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der vorliegenden Erfindung weist das Befestigungs-
teil des Kontaktclips wenigstens ein Paar von federnden
Rastarmen auf, die an dem Ansatz einrasten. Die Befes-
tigung des Kontaktclips erfolgt folglich mittels einer Rast-
verbindung, wobei der Kontaktclip seitlich auf den Ansatz
aufgesteckt wird und die federnden Rastarme jeweils
mindestens eine Rastnase aufweisen, die in eine dazu
korrespondierende Rastaussparung in den Ansatz ein-
greift und/oder die eine korrespondierende Kante des
Ansatzes hintergreift. Die Rastarme legen sich beim
Überführen des Kontaktclips an den Ansatz zur Bildung
der zweiten Aufbaustufe diametral zueinander beider-
seits an den Ansatz an, wobei die Aussparung für das
Eingreifen des elektrischen Kontakts des Kontaktclips
sich in dem Bereich des Ansatzes zwischen den Rast-
armen befindet. Alternativ kann der Kontaktclip bzw. das
Befestigungsteil des Kontaktclips eingerichtet sein,
schwenkbar an dem Ansatz eingehängt und durch die
federnden Rastarme an dem Ansatz arretiert zu werden.
[0013] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorliegen-
den Erfindung sieht vor, dass in der zweiten Aufbaustufe
der elektrische Kontakt in eine Aussparung des Ansatzes
eingreift und das Kanülenrohr elektrisch kontaktiert. Wird
also der Kontaktclip mit dem Befestigungsteil an den An-
satz zur Bildung der zweiten Aufbaustufe angebracht, so
greift der elektrische Kontakt in die Aussparung des An-
satzteils. Die Aussparung des Ansatzteils lässt das me-
tallische Kanülenrohr bzw. die elektrisch leitende Ader
des nicht-elektrisch leitfähigen Kanülenrohrs frei und er-
möglicht eine elektrische Verbindung zwischen dem
elektrischen Kontakt und dem metallischen Kanülenrohr
bzw. der elektrisch leitfähigen Ader des Kanülenrohrs.
Dementsprechend ist der elektrische Kontakt in dem Be-
festigungsteil des Kontaktclips auf der dem Ansatz zu-
gewandten Seite angeordnet, wodurch die äußere Ge-
staltung des Ansatzes nicht beeinflusst wird und die
Handhabung der erfindungsgemäßen Kanüle unbehin-
dert ist und vollständig einer herkömmlichen und aus
dem Stand der Technik bekannten Kanüle entspricht.
[0014] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn der
elektrische Kontakt zum elektrischen Kontaktieren des
Kanülenrohrs als ein Schneidklemmkontakt ausgebildet
ist, der beim Überführen des Kontaktclips in die zweite
Aufbaustufe auf das Kanülenrohr gedrückt wird. Durch
den Schneidklemmkontakt wird ein zuverlässiger elek-

trischer Kontakt mit dem Kanülenrohr bewirkt und sicher-
gestellt, dass sich keine isolierende Schicht auf dem Ka-
nülenrohr nachteilig auf die Übertragung der elektrischen
Stimulationsimpulse von dem elektrischen Kontakt auf
das Kanülenrohr bzw. die elektrisch leitende Ader des
Kanülenrohrs auswirkt.
[0015] Darüber hinaus ist nach Maßgabe einer weite-
ren vorteilhaften Ausgestaltung der vorliegenden Erfin-
dung der elektrische Kontakt mit einer Federzunge ver-
sehen, die eingerichtet ist, in die Aussparung des Ansat-
zes zu ragen und sich auf das Kanülenrohr zur Bildung
einer elektrischen Verbindung anzulegen. Insbesondere
hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn das freie Ende
der Federzunge scharfkantig ausgebildet ist, wodurch
bei dem Anlegen der Federzunge auf das Kanülenrohr
eine sichere elektrische Verbindung bewirkt wird.
[0016] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung sieht vor, dass der Kontaktclip einen
Steckverbinder aufweist, der eine elektrisch lösliche Ver-
bindung mit dem Stimulationskabel herstellen kann. Ins-
besondere hat es sich dabei als vorteilhaft erwiesen,
wenn der elektrische Kontakt eine weitere Federzunge
an einem zweiten Ende aufweist, welche einen Klemm-
kontakt zur Bildung des elektrischen Steckverbinders be-
reitstellt. Dadurch ist ein besonders kompakt ausgebil-
deter Steckverbinder bereitgestellt, welcher den Anfor-
derungen an eine platzsparende Ausgestaltung gerecht
wird. Besonders bevorzugt ist dabei der Steckverbinder
mittig zwischen den paarweise angeordneten Rastar-
men angeordnet und wird weiter bevorzugt in der ersten
und/oder der zweiten Aufbaustufe durch an dem Ansatz
angeformte oder angearbeitete Haltestege formschlüs-
sig gehalten.
[0017] Nach Maßgabe einer weiteren vorteilhaften
Ausgestaltung der vorliegenden Erfindung ist das we-
nigstens eine Bedienelement ein elektrisches Bediene-
lement. Das Bedienelement ist weiter bevorzugt mit einer
Steuerleitung verbunden, wobei die Steuerleitung mit ei-
ner Vorrichtung gekoppelt sein kann, welche die elektri-
schen Stimulationsimpulse erzeugt, die mittels des Sti-
mulationskabels und des Kontaktclips auf die elektrisch
leitende Ader des Kanülenrohrs übertragen werden. Dar-
über hinaus kann die Steuerleitung weiterhin bevorzugt
mit der Vorrichtung oder einer weiteren Vorrichtung elek-
trisch verbunden sein, welche eingerichtet ist, eine Flüs-
sigkeit zuzuführen oder aufzusaugen, welche durch das
Kanülenrohr zugespritzt bzw. aspiriert werden soll. Dem-
entsprechend ist das wenigstens eine Bedienelement
des Steuerclips eingerichtet, einen in dem Stimulations-
kabel fließenden elektrischen Strom, der die Stimulati-
onsimpulse darstellt, zu kontrollieren, insbesondere das
Ein- und Ausschalten. Darüber hinaus kann das wenigs-
tens eine Bedienelement dazu ausgebildet sein, die Sti-
mulationsimpulse zu kontrollieren, insbesondere die Am-
plitude und die Frequenz.
[0018] Vorteilhaft ist es, wenn der Steuerclip wenigs-
tens ein zweites elektrisches Bedienelement aufweist,
durch welches beispielsweise die durch das Kanülenrohr
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geleitete Flüssigkeit, welche dem Patienten zugespritzt
wird, kontrolliert werden kann. Insbesondere ist es vor-
teilhaft, wenn durch das wenigstens eine zweite elektri-
sche Bedienelement das Zuspritzen und/oder das Aspi-
rieren der Flüssigkeit ein- bzw. ausgeschaltet werden
kann. Es kann darüber hinaus vorteilhaft sein, wenn das
wenigstens eine zweite Bedienelement eingerichtet ist,
die Zuspritz- oder Aspirationsrate, also die Menge an zu-
gespritzter oder abgesaugter Flüssigkeit pro Zeiteinheit,
zu beeinflussen.
[0019] Dabei ist es weiterhin vorteilhaft, wenn die we-
nigstens zwei Rastarme des Befestigungskörpers des
Steuerclips zu Befestigungszwecken an der Seite des
Ansatzes den Ansatz und/oder den Kontaktclip umgrei-
fen und bevorzugt eine Rastverbindung mit dem Kon-
taktclip und/oder dem Ansatz der Kanüle herstellen. Da-
bei ist insbesondere vorteilhaft, wenn die wenigstens
zwei Rastarme des Befestigungskörpers des Steuerclips
diametral zueinander beabstandet angeordnet sind und
den Steuerclip und/oder den Ansatz umgreifen. Weiter
bevorzugt befindet sich der Kontaktclip in der ersten Auf-
baustufe bereits an dem Ansatz oder in dem Bereich des
Steuerclips zwischen den wenigstens zwei Rastarmen.
Diese konstruktive Maßnahme zur Befestigung des
Steuerclips beeinflusst die äußere Gestaltung des An-
satzes bzw. der Kanüle nur geringfügig, wodurch die
Handhabung der Kanüle unbehindert und insbesondere
einhändig in einer Handgriffstellung erfolgen kann. Ins-
besondere ist dabei bevorzugt, wenn die wenigstens
zwei federnden Rastarme des Steuerclips das Befesti-
gungsteil des Kontaktclips umgreifen und die Steckrich-
tung des Kontaktclips und des Steuerclips die gleiche ist.
Alternativ können der Kontaktclip und der Steuerclip un-
terschiedliche Steckrichtungen aufweisen, wobei beson-
ders bevorzugt die Steckrichtungen um 90°, 180° oder
270° um das Kanülenrohr zueinander gedreht ausgerich-
tet sind.
[0020] Vorteilhaft ist es, wenn der Ansatz proximal ei-
nen Anschluss aufweist, an dem die zuzuspritzende
Flüssigkeit koaxial zu dem Kanülenrohr angesetzt wer-
den kann. Insbesondere ist es bevorzugt, dass der An-
schluss mit einem in dem Ansatz eingesetzten Spritz-
schlauch ausgebildet ist. Der Zuspritzschlauch ist bevor-
zugt fest an dem Ansatz angeordnet und ist somit dort
verlustsicher gehalten. Durch den Anschluss kann die
Flüssigkeit, insbesondere ein Lokalanästhetikum in das
Kanülenrohr eingeleitet werden, um diese Flüssigkeit
über die Austrittsöffnung an der Kanülenspitze zu appli-
zieren. Der Anschluss kann beispielsweise als Konnek-
tor, insbesondere als Luer-Lock-Konnektor oder als
NRfit-Konnektor ausgebildet sein. Dieser Konnektor
kann unmittelbar an dem Ansatz ausgebildet sein oder
alternativ an dem Zuspritzschlauch, der koaxial und ab-
gedichtet an bzw. in dem Ansatz angesetzt ist.
[0021] Nach Maßgabe einer weiteren vorteilhaften
Ausgestaltung der vorliegenden Erfindung ist das we-
nigstens eine Bedienelement in den Befestigungskörper
eingelassen, wodurch das wenigstens eine Bedienele-

ment vollumfänglich in dem Befestigungskörper herme-
tisch vor äußeren Einflüssen, insbesondere Flüssigkei-
ten oder Verunreinigungen, geschützt ist. Insbesondere
ist dadurch eine Wiederverwendung des Steuerclips
nach einer entsprechenden Reinigung möglich.
[0022] Weiterhin ist es besonders vorteilhaft, wenn das
Bedienelement in der zweiten Aufbaustufe von der von
dem Ansatz abgewandten Seite betätigbar ist, woraus
sich eine besonders ergonomische Handhabbarkeit der
erfindungsgemäßen Kanüle ergibt.
[0023] Auch hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn
der Befestigungskörper wenigstens einen verformbaren
Bereich, insbesondere wenigstens einen elastisch ver-
formbaren Bereich aufweist, und dass durch den wenigs-
tens einen verformbaren Bereich das wenigstens eine in
den Befestigungskörper eingelassene Bedienelement
betätigbar ist. Die Betätigungsbewegung des medizini-
schen Personals wird durch den verformbaren Bereich
auf das wenigstens eine Bedienelement übertragen, wo-
durch dieses entweder ein entsprechendes elektrisches
Schaltsignal generiert oder mechanisch das Zuspritzen
oder Aspirieren veranlasst wird.
[0024] Darüber hinaus ist nach Maßgabe einer vorteil-
haften Ausgestaltung der vorliegenden Erfindung der Be-
festigungskörper aus wenigstens einem zweiten elek-
trisch isolierenden Kunststoff hergestellt, welcher eine
gute Verformbarkeit aufweist. Vorzugsweise ist zumin-
dest der wenigstens eine verformbare Bereich auf der
von dem Ansatz abgewandten Seite mit dem zweiten
elektrisch isolierenden Kunststoff hergestellt, wodurch
das elektrische Bedienelement besonders leichtgängig
betätigbar ist. Insbesondere haben sich als Werkstoff für
den zweiten elektrisch isolierenden Kunststoff silikonhal-
tige Kunststoffe bewährt.
[0025] Vorteilhaft ist es, wenn das Bedienelement eine
haptisch und/oder optisch und/oder akustisch wahr-
nehmbare Rückmeldung erzeugen kann. Insbesondere
ist es vorteilhaft, wenn das Bedienelement zur Erzeu-
gung einer haptischen und akustischen wahrnehmbaren
Rückmeldung eine Schnappscheibe aufweist und/oder
der Steuerclip eine oder mehrere visuell wahrnehmbare
Signale, beispielsweise durch Leuchtmittel, insbesonde-
re LEDs, erzeugt.
[0026] Darüber hinaus ist es vorteilhaft, wenn das we-
nigstens eine Bedienelement ein elektrisch kapazitiver
Schalter und/oder ein elektrisch induktiver Schalter ist.
Derartige Schalter sind kostengünstig und in der Hand-
habung sicher.
[0027] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der vorliegenden Erfindung ist, bzw. sind der Ansatz
und/oder das Befestigungsteil des Kontaktclips und/oder
der Befestigungskörper des Steuerclips aus einem elek-
trisch isolierenden Kunststoff hergestellt. Insbesondere
ist es dabei vorteilhaft, wenn der Ansatz, dass Befesti-
gungsteil und der Befestigungskörper in einem wenigs-
tens einen einkomponentigen Spritzgussverfahren her-
gestellt werden.
[0028] Darüber hinaus betrifft die vorliegende Erfin-
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dung einen Kanülenkörper, einen Kontaktclip und einen
Steuerclip einer erfindungsgemäßen Kanüle. Somit wird
erfindungsgemäß ein Kanülen-System vorgeschlagen,
welches in einer ersten Aufbaustufe eine verbesserte
und vereinfachte Bedienung mittels eines seitlich an dem
Ansatz angebrachten Steuerclips realisiert und in einer
zweiten Aufbaustufe eine Stimulation durch elektrische
Ströme ermöglicht.
[0029] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf die
begleitenden Zeichnungen ein beispielhaftes und erfin-
dungsgemäßes Ausführungsbeispiel im Detail erläutert.
Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Explosionsdarstellung
der erfindungsgemäßen Kanüle, aufweisend
ein Kanülenrohr mit einem am proximalen En-
de des Kanülenrohrs angebrachten Ansatz,
einen Kontaktclip und einen Steuerclip,

Figur 2 eine perspektivische Darstellung der Kanüle
gemäß Figur 1, wobei der Kontaktclip auf den
Ansatz aufgesteckt ist,

Figur 3 eine perspektivische Darstellung der Kanüle
gemäß Figur 1 oder 2, wobei der Steuerclip
zur Bildung einer ersten Aufbaustufe auf den
Ansatz aufgesteckt ist,

Figur 4 eine Schnittdarstellung entlang einer Längs-
achse durch die Kanüle gemäß Figur 3,

Figur 5 eine Schnittdarstellung des Kanülenrohrs mit
dem am proximalen Ende angebrachten An-
satz,

Figur 6 eine Schnittdarstellung des Kontaktclips, und

Figur 7 eine Schnittdarstellung des Steuerclips.

[0030] In den Figuren 1 bis 7 ist ein Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemäßen Kanüle 1 dargestellt.
[0031] Die Kanüle 1 umfasst einen Kanülenkörper mit
einem Kanülenrohr 11, das sich koaxial entlang einer
Längsachse erstreckt. Das Kanülenrohr 11 kann aus ei-
nem elektrisch isolierenden Werkstoff hergestellt sein
und kann darüber hinaus eine elektrisch leitfähige Ader
aufweisen. Alternativ kann das Kanülenrohr 11 aus ei-
nem metallischen Werkstoff hergestellt sein und an sei-
nem Außenumfang mit einem elektrisch isolierenden
Kunststoff beschichtet sein.
[0032] Das Kanülenrohr 11 weist ein distales Ende und
ein proximales Ende auf, wobei an dem distalen Ende
eine (nicht dargestellte) Kanülenspitze ausgebildet ist,
die eingerichtet ist, zu Behandlungszwecken in den Kör-
per eines Patienten eingestochen zu werden. Am proxi-
malen Ende des Kanülenrohrs 11 ist ein Ansatz 10 an-
geordnet, der bevorzugt aus einem elektrisch isolieren-
den Kunststoff auf das Kanülenrohr 11 aufgespritzt ist.

Der Ansatz 10 hat im Wesentlichen die übliche Form ei-
nes rechteckigen Quaders, dessen proximales Ende und
dessen distales Ende flanschförmig verbreitert sind, um
ein sicheres Greifen und Führen der Kanüle durch ein
medizinisches Fachpersonal zu ermöglichen. Zwischen
dem Flansch an dem distalen Ende und dem Flansch
am proximalen Ende ist eine Einsetzausnehmung 15
ausgebildet.
[0033] An dem proximalen Ende des Ansatzes 10 ist
ein Anschluss 18 angeordnet. Der Anschluss 18 verbin-
det das Kanülenrohr 11 mit dem Zuspritzschlauch 19 -
wie im Detail der Figur 5 zu entnehmen ist. Hierzu ist der
Zuspritzschlauch 19 auf das proximale Ende, welches
aus dem Ansatz 10 herausragt, hinübergeschoben und
fest, sowie abgedichtet an dem Ansatz 10 angebracht
bzw. befestigt.
[0034] Der Zuspritzschlauch 19 dient dem Zuführen
und/oder Abführen einer Flüssigkeit, insbesondere eines
Lokalanästhetikums, welches durch das Kanülenrohr 11
zu der Kanülenspitze an dem distalen Ende geleitet wer-
den kann und am distalen Ende aus der Kanüle 1 aus-
treten kann. Der Zuspritzschlauch kann an seinem (nicht
dargestellten) freien Ende einen Anschluss aufweisen,
z.B. einen Luer-Lock-Anschluss oder NRFit-Anschluss,
an welchen eine Spritze oder dergleichen zum Zuführen
der Flüssigkeit angeschlossen werden kann. Alternativ
kann der Anschluss auch unmittelbar an dem Ansatz 10
bzw. am Anschluss 18 ausgebildet sein, wenn kein Zu-
spritzschlauch 19 erwünscht ist.
[0035] Wie den Figuren 1 und 5 zu entnehmen ist, weist
der Ansatz 10 im Bereich der Einsetzausnehmung 15
zwischen dem distalen Flansch und dem proximalen
Flansch eine Aussparung 14 auf, die auf der in der Zeich-
nung oberen Seitenfläche des Ansatzes 10 offen ist und
in der Tiefe zumindest bis zu dem Kanülenrohr 11 reicht.
In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist die Ausspa-
rung 14 diametral durchgehend durch den Ansatz 10 of-
fen.
[0036] Das Kanülenrohr 11 kann im Bereich innerhalb
der Aussparung 14 blank ausgebildet sein, wodurch das
metallische Kanülenrohr 11 in diesem Abschnitt keine
isolierende Umfangsbeschichtung aufweist.
[0037] Darüber hinaus sind in der Einsetzausnehmung
15 zwei von dem Kanülenrohr 11 abstehende Nocken
ausgebildet, die einerseits beabstandet zu dem distalen
Flansch und der Aussparung 14 und andererseits beab-
standet zu dem proximalen Flansch ausgebildet sind.
[0038] An dem proximalen Ende des Ansatzes 10 ist
in den proximalen Flansch eine Kerbe 16 eingearbeitet,
welche sich von der Einsetzausnehmung 15 bis zum pro-
ximalen Ende durchgehend durch den proximalen
Flansch und parallel zu dem Kanülenrohr 11 erstreckt.
[0039] Darüber hinaus umfasst die Kanüle 1 einen
Kontaktclip 20 und einen Steuerclip 30, welcher bei-
spielsweise in der Figur 1 in einer perspektivischen An-
sicht dargestellt ist und in Figur 6 in einer Schnittdarstel-
lung.
[0040] Der Kontaktclip 20 umfasst ein im Wesentlichen
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in Form eines rechteckigen Quaders ausgebildetes Be-
festigungsteil 21, in welches eine Ausnehmung einge-
formt oder eingearbeitet ist, welche sich über die gesam-
te Längsausstreckung von einem proximalen Ende bis
zu einem distalen Ende erstreckt und zwei diametral ge-
genüberliegende Rastarme 22 ausbildet. Dementspre-
chend ist der Kontaktclip 20 im Querschnitt U-förmig.
Zwischen den beiden paarweise angeordneten Rastar-
men 22 ist in der Ausnehmung des Befestigungsteils 21
ein elektrischer Kontakt 25 angeordnet. Der elektrische
Kontakt 25 ragt in Richtung des distalen Endes des Kon-
taktclips 20 in die Ausnehmung zwischen den beiden
Rastarmen 22, wobei das freie distale Ende des elektri-
schen Kontakts, welches in die Ausnehmung ragt, als
Federzunge 26 ausgebildet ist und federnd parallel zu
den beiden Rastarmen 22 ausgelenkt werden kann.
[0041] Weiterhin ist insbesondere Figur 5 zu entneh-
men, dass das dem proximalen Ende zugewandte Ende
des elektrischen Kontakts 25 ebenfalls als eine Feder-
zunge 26 ausgebildet sein kann und in einen Bereich
freistehend ragt, der als ein Steckverbinder 27 ausgebil-
det ist. In den Steckverbinder 27 kann das freie Ende
eines Gegensteckverbinders 28 eingesteckt werden um
eine elektrische Verbindung zwischen einem Stimulati-
onskabel 29 und dem elektrischen Kontakt 25 herzustel-
len. Der Gegensteckverbinder 28 wird in dem Steckver-
binder 27 gehalten, wobei die Federzunge 26 gegen ei-
nen elektrischen Gegenkontakt des Gegensteckverbin-
ders 28 drückt und zum verlustsicheren Halten des Ge-
gensteckverbinders 28 in dem Steckverbinder 27 bei-
trägt. Die Form des Steckverbinders 27 korrespondiert
mit der Form des Gegensteckverbinders, wobei bevor-
zugt die dem Ansatz 10 zugewandte Seite des Steckver-
binders 27 offen ist und durch den elektrischen Kontakt
25 bereichsweise verschlossen ist. Alternativ kann das
Stimulationskabel 29 auch unmittelbar an dem elektri-
schen Kontakt 25 befestigt werden.
[0042] An den jeweiligen freien Ende der Rastarme 22
des Befestigungsteils 21 sind zueinander gerichtete
Rastnasen 23 auf den Rastarmen 22 ausgebildet, die in
die Ausnehmung ragen.
[0043] Um die Handhabbarkeit der Kanüle 1 zu ver-
bessern, kann auf den Ansatz 10 ein Steuerclip 30 auf-
gesteckt bzw. aufgeclipst und so eine erste Aufbaustufe
I gebildet werden. In dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist jedoch vorgesehen, dass der Steuerclip 30 zur
Bildung der ersten Aufbaustufe I den Kontaktclip 20 und
den Ansatz 10 umgreift, wobei der Kontaktclip 20 zur
Realisierung der ersten Aufbaustufe I nicht zwingend not-
wendig ist. In diesem Fall ist der Steuerclip 30 unmittelbar
an dem Ansatz 10 befestigt.
[0044] Der Steuerclip 30 umfasst einen Befestigungs-
körper 31 und mindestens ein Bedienelement 35, 36. Im
dargestellten Ausführungsbeispiel umfasst der Steuer-
clip 30 zwei elektrische Bedienelemente 35, 36, jedoch
können die Bedienelemente ebenfalls mechanisch, bei-
spielsweise als Ventile zum Steuern von Aspiration und
Applikation ausgebildet sein.

[0045] Das erste Bedienelement 35 und das zweite Be-
dienelement 36 können voneinander unabhängig durch
das medizinische Personal betätigt werden, wobei das
erste Bedienelement 35 zum Aspirieren verwendet wer-
den kann und das zweite Bedienelement 36 zur Rege-
lung bzw. der Steuerung der zuzuspritzenden Flüssigkeit
eingesetzt werden kann. Darüber hinaus kann bzw. kön-
nen das erste Bedienelement 35 und/oder das zweite
Bedienelement 36 zum Steuern der elektrischen Stimu-
lationsimpulse verwendet werden.
[0046] Darüber hinaus kann der Steuerclip 30 eine
Steuerleitung 39 umfassen, die entweder durch eine
Steckverbindung löslich an dem Steuerclip 30 befestig-
bar ist oder fest mit dem Steuerclip 30 verbunden ist und
eine elektrische Verbindung mit einer nicht dargestellten
Einheit herstellt, welche beispielsweise die Aspiration
oder das Zuspritzen bewirkt oder die elektrischen Stimu-
lationsimpulse erzeugt, die durch das Stimulationskabel
29 mittels des elektrischen Kontakts 25 zu dem Kanü-
lenrohr 11 geleitet werden.
[0047] Der Steuerclip 30 weist näherungsweise die üb-
liche Form eines rechteckigen Quaders auf, in welchen
eine sich von einem proximalen Ende zu einem distalen
Ende erstreckende Aussparung eingearbeitet oder ein-
geformt ist, wodurch der Steuerclip 30 im Querschnitt U-
förmig ausgebildet ist. Durch die Aussparung sind zwei
diametral zueinander ausgerichtete Rastarme 32 ausge-
bildet, an deren freien Enden mehrere Rastnasen 33 an-
geformt oder angearbeitet sind, welche aufeinander ge-
richtet in die Aussparung ragen.
[0048] In den Befestigungskörper 31 sind die Bedie-
nelemente 35, 36 eingelassen, was bedeutet, dass die
Bedienelemente 35, 36 hermetisch von dem Befesti-
gungskörper 31 umgeben sind, wodurch sichergestellt
ist, dass keine Flüssigkeiten oder Verunreinigungen in
Kontakt mit den Bedienelementen 35, 36 gelangen kön-
nen.
[0049] Die Bedienelemente 35, 36 sind in den Figuren
1, 4, 6 auf der von dem Kanülenrohr 11 abgewandten
Seite des Befestigungskörpers 31 angeordnet, und kön-
nen somit während des Eingriffes mit der erfindungsge-
mäßen Kanüle 1 durch das medizinische Fachpersonal
mit einer ersten Hand in ein und dergleichen Handhal-
tung betätigt werden, währenddessen dasselbe medizi-
nische Fachpersonal mit der zweiten Hand den Ultra-
schallkopf hält und die Position der Kanüle bei der Be-
handlung, beispielsweise der Anästhesie beobachtet
und überprüft. Durch die einfache Handhabbarkeit der
Kanüle 1 kann sich das medizinische Fachpersonal mit
voller Aufmerksamkeit dieser Aufgabe widmen.
[0050] Um eine einfache und kraftlose Betätigung der
Bedienelemente 35, 36 zu ermöglichen, ist der Befesti-
gungskörper 31 in einem Bereich auf der von dem Ka-
nülenrohr 11 abgewandten Seite dünnwandig ausgebil-
det, wodurch eine mechanische Betätigung durch das
medizinische Personal durch eine Verformung des Be-
festigungskörpers 31 auf die Bedienelemente 35, 36
übertragen wird. Insbesondere ist bevorzugt, wenn der
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verformbare Bereich aus einem weicheren Kunststoff,
insbesondere Silikon hergestellt ist, wodurch der mecha-
nische Widerstand beim Betätigen reduziert ist und die
Handhabung verbessert ist. Besonders bevorzugt ist,
wenn der Befestigungskörper 31 in einem Zweikompo-
nenten-Spritzgussverfahren hergestellt wird.
[0051] Damit das medizinische Fachpersonal bei der
Verwendung der erfindungsgemäßen Kanüle 1 die volle
Aufmerksamkeit auf die Positionierung des Kanülen-
rohrs 11 an dem Einsatzort, beispielsweise einem Nerv
des Patienten widmen kann, sieht eine vorteilhafte Wei-
terbildung der Erfindung vor, dass die Bedienelemente
35, 36 bei der Betätigung eine haptische, akustische oder
visuelle Rückmeldung erzeugen, wobei vorteilhafter
Weise die haptische und akustische Rückmeldung durch
eine Schnappscheibe in dem jeweiligen Bedienelement
35, 36 erzeugt werden kann.
[0052] Soll die Kanüle 1 für die Elektrostimulation ver-
wendet werden, so kann der Kontaktclip 20 auf den An-
satz 10 angebracht bzw. aufgeclipst werden und der Kon-
taktclip 20 und der Kanülenkörper mit dem Ansatz 10
und dem Kanülenrohr 11 bilden zusammen die zweite
Aufbaustufe II. Der Kontaktclip 20 wird in einer Steck-
richtung senkrecht zu dem Kanülenrohr 11 auf den An-
satz aufgesteckt.
[0053] Die zweite Aufbaustufe II ist perspektivisch in
Figur 2 dargestellt und es ist ersichtlich, dass in der zwei-
ten Aufbaustufe I der Kontaktclip 20 seitlich in der Steck-
richtung in die Einsetzausnehmung 15 eingesetzt ist und
die beiden Rastarme 22 den Ansatz 10 zwischen dem
distalen Flansch und dem proximalen Flansch umgrei-
fen, wobei die Rastnasen 23 zur Bildung einer form-
schlüssigen Schnapp- bzw. Clipsverbindung den Ansatz
10 bzw. eine Kante 17 auf der von dem Kontaktclip 20
abgewandten Seite des Ansatzes 10 bereichsweise hin-
tergreifen.
[0054] In der zweiten Aufbaustufe II ragt die Federzun-
ge 26 des elektrischen Kontakts 25 in die Aussparung
14 des Ansatzes 10 zwischen dem distalen Flansch und
dem proximalen Flansch und drückt mit seiner an dem
freien Ende ausgebildeten Federzunge 26 gegen das Ka-
nülenrohr 11, wodurch eine elektrische Verbindung zwi-
schen dem elektrischen Kontakt 25 und dem Kanülen-
rohr 11 bewerkstelligt ist.
[0055] Darüber hinaus drücken die beiden in der Ein-
setzausnehmung 15 angeordneten Nocken gegen den
elektrischen Kontakt 25. Dadurch kann eine zusätzliche
Spannkraft auf die zweite Federzunge 26 an dem proxi-
malen Ende des Kontaktclips 20 erreicht werden, wo-
durch der Gegensteckverbinder 28 in dem Steckverbin-
der 27 verspannt gehalten wird und ein Lösen der elek-
trischen Verbindung zwischen dem Stimulationskabel 29
und dem elektrischen Kontakt 25 verhindert ist. Das pro-
ximale Ende des Kontaktclips 20 taucht vollständig in die
Kerbe 16 am Ansatz 10 ein. Darüber hinaus sind in der
Kerbe 16 zwei Haltestege 13 ausgebildet, die von dem
Ansatz 10 in die Kerbe 16 ragen und einen Steg an dem
Gegensteckverbinder 28 bereichsweise umgreifen und

den Gegensteckverbinder in der Kerbe 16 festlegen.
[0056] Zum Überführen der Kanüle 1 in die erste Auf-
baustufe I wird der Steuerclip 30 in die Steckrichtungen
im dargestellten Ausführungsbeispiel über die zweite
Aufbaustufe I bzw. den Ansatz 10 und den Konaktclip 20
aufgesetzt, wobei die beiden Rastarme 32 den Kontakt-
clip 20 diametral umgreifen und die an dem freien Ende
der Rastarme 32 angeordneten Rastnasen 33 einen
Formschluss mit dem Kontaktclip 20 bilden, in dem diese
teilweise den Kontaktclip 20 bzw. das freie Ende der
Rastarme 22 des Kontaktclips 20 umgreifen. Dabei wird
die Position des Steuerclips 30 zwischen dem distalen
Flansch und dem proximalen Flansch des Ansatzes 10
durch das Zusammenwirken einer Vertiefung 24 an dem
distalen Ende des Kontaktclips 20 und einem Vorsprung
34 an dem distalen Ende des Steuerclips 30 sowie dem
distalen Flansch an dem Ansatz 10 festgelegt, die im
zusammengesetzten Zustand in der ersten Aufbaustufe
I ineinandergreifen.

Bezugszeichenliste

[0057]

1 Kanüle
10 Ansatz
11 Kanülenrohr
13 Haltesteg
14 Aussparung
15 Einsetzausnehmung
16 Kerbe
17 Kante
18 Anschluss
19 Zuspritzschlauch
20 Kontaktclip
21 Befestigungsteil
22 Rastarm
23 Rastnase
24 Vertiefung
25 Kontakt
26 Federzunge
27 Steckverbinder
28 Gegensteckverbinder
29 Stimulationskabel
30 Steuerclip
31 Befestigungskörper
32 Rastarm
33 Rastnase
34 Vorsprung
35 Bedienelement
36 Bedienelement
39 Steuerleitung

Patentansprüche

1. Kanüle (1), umfassend:
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- einen Kanülenkörper mit einem Kanülenrohr
(11) und einem am proximalen Ende des Kanü-
lenrohrs (11) angebrachten Ansatz (10),
- einen Steuerclip (30), aufweisend einen Be-
festigungskörper (31) mit wenigstens einem Be-
dienelement (35, 36),
- wobei der Steuerclip (30) seitlich an dem An-
satz zur Bildung einer ersten Aufbaustufe (I) an-
bringbar ist.

2. Kanüle (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Kontaktclip (20) vorgesehen ist, und dass der
Kontaktclip (20) wenigstens ein Befestigungsteil (21)
mit wenigstens einem elektrischen Kontakt (25) auf-
weist, und dass der Kontaktclip (20) zur Bildung einer
zweiten Aufbaustufe (II) seitlich an dem Ansatz (10)
anbringbar ist und der elektrische Kontakt (25) in der
zweiten Ausbaustufe (II) eine elektrische Verbin-
dung zwischen einem Stimulationskabel (29) und ei-
ner elektrisch leifähigen Ader des Kanülenrohrs (11)
im Bereich des Ansatzes (10) herstellt.

3. Kanüle (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Befestigungsteil (21) des Kontaktclips (20) we-
nigstens ein Paar von federnden Rastarmen (22)
aufweist, die zur Herstellung einer Rastverbindung
in der zweiten Aufbaustufe (II) den Ansatz (10) um-
greifen.

4. Kanüle (1) nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
in der zweiten Aufbaustufe (II) der elektrische Kon-
takt in eine Aussparung (14) des Ansatzes (10) ein-
greift und das Kanülenrohr (11) elektrisch kontak-
tiert.

5. Kanüle (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der elektrische Kontakt (25) einen Schneidklemm-
kontakt aufweist, der auf das Kanülenrohr (11) ge-
drückt wird.

6. Kanüle (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der elektrische Kontakt (25) eine Federzunge (26)
aufweist, die sich in der Aussparung (14) des Ansat-
zes (10) an das Kanülenrohr (11) anlegt.

7. Kanüle (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kontaktclip (20) einen Steckverbinder (27) auf-
weist, der eine elektrisch lösliche Verbindung mit
dem Stimulationskabel (29) herstellen kann.

8. Kanüle (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass

der elektrische Kontakt (25) eine Federzunge (26)
zur Bildung eines Klemmkontakts mit dem elektri-
schen Steckverbinder aufweist.

9. Kanüle (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Bedienelement (35, 36) ein
elektrisches Bedienelement ist und mit einer Steu-
erleitung (39) verbunden ist.

10. Kanüle (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Steuerclip (30) wenigstens zwei Bedienelemen-
te (35, 36) umfasst.

11. Kanüle (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Befestigungskörper (31) des Steuerclips (30)
wenigstens zwei Rastarme (32) umfasst, die den An-
satz (10) und/oder das Befestigungsteil (21) des
Kontaktclips (20) umgreifen.

12. Kanüle (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Anschluss zum Einleiten der Flüssigkeit koaxial
an dem Ansatz zu dem Kanülenrohr angesetzt ist.

13. Kanüle (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Anschluss mit einem in den Ansatz (10) einge-
setzten Zuspritzschlauch (19) ausgebildet ist.

14. Kanüle (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Befestigungskörper (31) das wenigstens eine
Bedienelement (35, 36) umgibt, und dass das we-
nigstens eine Bedienelement (35, 36) von der von
dem Ansatz (11) abgewandten Seite betätigbar ist.

15. Kanüle (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurchg gekennzeichnet, dass
der Befestigungskörper auf der von dem Ansatz (10)
abgewandten Seite zur Betätigung des Bedienele-
ments (35, 36) verformbar ist und/oder dass der Be-
festigungskörper (31) auf der von dem Ansatz (10)
abgewandten Seite zur Betätigung des Bedienele-
ments (35, 36) aus einem zweiten elektrisch isolie-
renden Kunststoff hergestellt ist, welcher leicht ver-
formbar ist, vorzugsweise Silikon.

16. Kanüle (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
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che,
dadurch gekennzeichnet, dass
beim Betätigen des Bedienelements (35, 36) eine
haptische Rückmeldung, insbesondere durch eine
Schnappscheibe erzeugt ist.

17. Kanüle (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass

das wenigstens eine Bedienelement (35, 36) einen
elektrischen kapazitiven Schalter und/oder einen
elektrischen induktiven Schalter umfasst.

18. Kanüle (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Ansatz (10) und/oder das Befestigungsteil (21)
des Kontaktclips (20) und/oder der Befestigungskör-
per (31) des Steuerclips (30) aus einem elektrisch
isolierenden Kunststoff hergestellt sind.

19. Kanülenkörper einer Kanüle (1) nach einem der vor-
genannten Ansprüche.

20. Steuerclip (30) einer Kanüle (1) nach wenigstens ei-
nem der Ansprüche 1 bis 18.

21. Kontaktclip (20) einer Kanüle (1) nach wenigstens
einem der Ansprüche 2 bis 18.
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